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DI 16.06.15 14 und 19.30 Uhr im SAL, Schaan
Cirque Nouveau 10+

Le Jardin
«Le Jardin» ist eine Geschichte um Status und Macht, die in
zauberhaften Zirkusnummern am Trapez, mit Jonglage, Clow-
nerie und Akrobatik erzählt wird. Es sind faszinierende Num-
mern ohne Worte, die von Musik – zumeist alte französische
Chansons – untermalt werden. Didier André und Jean-Paul
Lefeuvre sind zwei der bekanntesten Protagonisten der gross-
artigen französischen Cirque Nouveau-Bewegung. Herr oder
Knecht – oder beide bloss Clowns? Ein Theaterwunderzauber.

DI 30.06.15 20 Uhr im Vaduzer-Saal, Vaduz
Konzert

Ein Sommernachtstraum
kammerorchesterbasel mit
Klaus Maria Brandauer
Shakespeares Sommernachtstraum ist die populärste
Komödie aller Zeiten. In diesem hocherotischen Spiel ist der
Teufel los, Illusion und Wirklichkeit geraten durcheinander.
Felix Mendelssohn hat für das Stück eine zauberhafte Musik
komponiert, und Klaus Maria Brandauer, der Burgschauspieler
und Weltstar, verkörpert gleich das ganze Personal.

DO 28.05.15 bis SO 31.05.15 Schloss Werdenberg | Schauspiel

Rimini Protokoll: Evros Walk Water
Schlossmediale Werdenberg 2015
Schlossmediale Werdenberg in Koproduktion mit dem TAK Liechtenstein

SO 31.05.15 16 Uhr | MO 01.06.15 10 und 14 Uhr
im TAK | Musiktheater 3+

Schlaf gut, süsser Mond
Musiktheater, das in die weite Welt der
Träume entführt
Gute-Nacht-Lieder aus Afrika sind der Ursprung dieser Ge schich te,
die uns zeigt, dass der Mond über uns wacht, wenn wir der Sonne
«Gute Nacht» wünschen. Die acht Künstler/innen aus Simbabwe
begeistern mit ihren gewaltigen Stimmen und mitreissenden Tanz-
einlagen. Ein Musiktheater, das zum Erlebnis für die Allerkleinsten
wird und auch den Erwachsenen eine neue Welt eröffnet.

MI 03.06.15 20.09 Uhr im TAK | Tanz

Diva
Cinevox Junior Company
Ein ganz besonderer Tanzabend mit Perlen aus Opern, Ouvertüren und Musicals.

Köln wird zum «Star Wars»-Pilgerort
38 Jahre ist es her, seit Luke Skywalker, Han Solo und Prinzessin Leia das erste Mal durchs Weltall 
flogen – der «Star Wars»-Kult indes ist ungebrochen. Auf diesen Effekt setzt jetzt eine Ausstellung in Köln. 

MICHEL WINDE, DPA

KÖLN. Am Ende muss eine Ent-
scheidung her: Lässt man sich
vom dunklen Imperator verfüh-
ren? Oder bleibt man der guten
Sache treu? Keine leichte Ent-
scheidung, ist man doch gerade
erst dem dunklen Vater selbst,
Darth Vader also, begegnet. In
Köln wird mindestens bis zum
20. September eine «Star Wars»-
Ausstellung gezeigt, die mehr als
das sein will – der Besucher soll
sich selbst besser kennenlernen.

Eine «interaktive Reise» zur
Identität der Filmcharaktere
kündigte Andreas Waschk, Ge-
schäftsführer des Wissenschafts-
museums Odysseum, an. Und
tatsächlich: Überraschend fun-
diert und zudem kurzweilig be-
schäftigt die Ausstellung sich mit
dem komplexen Konzept der
Identität.

Bühne für Darth-Vader-Kostüm

Klar, die wahren Fans reisen in
erster Linie der 200 Original-Re-
quisiten, -Modelle und -Kostü-
me aus den insgesamt sechs Fil-
men wegen an. Für sie zählt der
Blick auf das blecherne Outfit,
das Kenny Baker als R2-D2 trug.
Oder auf das lebensgrosse Mo-
dell von Anakins Pod-Renner,
dessen blaue Streifen an den
Sportwagen des jungen Regis-
seurs George Lucas erinnern.
Oder auf den echten, haarigen
Chewbacca, der seinerzeit natür-
lich nicht am Computer, son-
dern in langwieriger Handarbeit
erstellt wurde. Oder eben auf 
das respekteinflössende Kostüm
Darth Vaders, das ganz am Ende
der Schau auf den Besucher war-
tet. Angemessen präsentiert na-
türlich, als Solo-Exponat in
schummrigem Licht auf einer ei-
genen kleinen Bühne.

Zu all dem liefert die Schau
Hintergrundwissen, das Hardco-
re-Fans womöglich bekannt, für

die meisten aber wohl neu ist.
Zum Beispiel, dass Darth Vaders
Aussehen auch dem Zufall ge-
schuldet ist: In der ersten Version
des Kostüms wurde genommen,
was gerade zur Hand war – unter
anderem ein deutscher Armee-
helm aus dem Zweiten Weltkrieg
und eine Gasmaske.

Reise in Galaxien und zu sich selbst

Bei allem Ernst, mit dem die
Fans diese Exponate sezieren
werden, wird die Schau dennoch
nicht zur Nabelschau der «Star
Wars»-Welt. In zehn Schritten
und in steter Spiegelung der
Filmfiguren wird gezeigt, wie der
einzelne Mensch zu dem wird,
was ihn ausmacht. Mit einem
Armband am Handgelenk sollen
die Besucher Entscheidungen
treffen: Welcher Charakter aus
den verschiedenen Galaxien ist
man selbst? Mit welchen Bega-
bungen wurde man geboren?
Welche kulturellen Einflüsse
haben einen geprägt? Passend
dazu werden Filmsequenzen ge-
zeigt, die den Stellenwert dieser
Fragen am Leben von Luke und
Anakin Skywalker verdeutlichen.

En passant lernt man dabei
nicht nur, dass Chewbaccas
Stimme eine Mischung aus Wal-
ross und Schwarzbär ist, son-
dern auch den Unterschied zwi-
schen responsiver und kontrol-
lierter Erziehung (auf das Kind
eingehen oder eher klare Regeln
vorgeben). So hat die Ausstel-
lung auch für Besucher einen
Mehrwert, die dem «Star Wars»-
Virus nicht verfallen sind.

Die Ausstellung wurde unter
anderem vom Montréal Science
Centre entwickelt und hatte dort
2012 Premiere. Seitdem gastierte
sie in Paris, Lyon – und jetzt in
Köln. Insgesamt ist sie den Orga-
nisatoren zufolge in den letzten
drei Jahren schon von über einer
Million Menschen besucht wor-
den. 
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Auch «Master Yoda» wird im Wissenschaftsmuseum Odysseum in Köln gezeigt. 

Kulturstiftung zu Gast im «Rössle»
MAUREN. Die Mai-Sitzung des
Stiftungsrats der Kulturstiftung
Liechtenstein fand im kürzlich
eröffneten Kulturhaus Rössle in
Mauren statt. Vor der Behand-
lung der regulären Traktanden
führte Elisabeth Huppmann, die
Kulturbeauftrage der Gemeinde
Mauren, die Gäste durch das
Haus. Bei den Stiftungsratsmit-
gliedern stiess vor allem der 
Veranstaltungssaal mit seiner
Bühne auf grosses Interesse.
Und auch die Weitsicht der Ge-
meinde Mauren, alles für den
Ausbau einer kleinen Wohn-
und Ateliereinheit für Gastauf-
enthalte von Künstlern vorzu-
bereiten, wurde von den Mit-
gliedern begrüsst. (pd)
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Elisabeth Huppmann erklärt die Architektur des Kulturhauses. 

Letztes Podium im Rathaussaal
VADUZ. Am Sonntag, 31. Mai, ist
es um 11 Uhr wieder so weit.
Beim diesjährigen Nachwuchs-
wettbewerb steht erneut ein
junges Talent auf dem Podium.
Die Mezzosopranistin Isabell
Pfefferkorn gestaltet ein Liedre-
zital, ihr Begleiter am Klavier ist
Hans Adolfsen.

Junges Talent aus Bludenz

Auch in diesem Jahr stehen
aussergewöhnliche musikali-
sche Talente aus der Region auf
der Bühne des Vaduzer Rathaus-
saals. Bevor die Jury im Juni be-
kannt gibt, wen sie besonders
auszeichnen will, stellt sich in
der letzten Runde des Wettbe-
werbs eine junge Bludenzerin

den Musikfreunden vor. Isabel
Pfefferkorn erhielt neben Kla-
vier- und Cellostunden auch
Gesangsunterricht. Seit Herbst
2011 studiert die Mezzosopra-
nistin bei Lina Maria Åkerlund
an der Zürcher Hochschule der
Künste, wo sie im letzten Juni
den Bachelor mit Auszeichnung
absolvierte. 

Den Master of Arts of Perfor-
mance in Konzert wird Isabel
Pfefferkorn im Juni 2016 ab-
schliessen. Sie war Studentin
der Förderklasse für musikali-
sche Hochbegabungen am Lan-
deskonservatorium Feldkirch
und Mitglied der Stiftung
«Musik und Jugend» in Liech-
tenstein. 2013 wurde ihr das

Wagner-Stipendium zugespro-
chen, derzeit erfährt sie Unter-
stützung durch die Vorarlberger
Stiftung «Pro Talentum» geför-
dert. 

Neben ihrem Studium absol-
vierte Isabel Pfefferkorn Meis-
terkurse bei Kurt Widmer,
Noemi Nadelmann, Silvana Baz-
zoni-Bartoli, Christa Ludwig
und Angelika Kirchschlager.
Zudem gehörten Pianisten wie
Helmut Deutsch, Hans Adolfsen
und Maris Skuja zu ihren Leh-
rern. Isabel Pfefferkorn ist eine
gefragte Solistin bei Konzerten
in Liechtenstein, der Schweiz,
Deutschland und Österreich,
seit 2012 gibt sie auch regelmäs-
sig Liederabende. (eing.)

Platzkonzert
Konkordia 
Mauren
MAUREN. Morgen, Donnerstag, 28.
Mai, findet bei guter Witterung
ein Platzkonzert des Musikver-
eins Konkordia Mauren statt. Be-
ginn ist um 19 Uhr bei der Stras-
se Oxner in Mauren. Die Musi-
kanten würden sich freuen, recht
viele Zuhörer be grüs sen zu dür-
fen. Für Speis und Trank ist ge-
sorgt. (eing.)

Besonderer 
Doku-Film
ESCHEN. Der Verein Mundo-Lati-
no.li zeigt am Sonntag, 31. Mai,
um 17 Uhr im Restaurant Hir-
schen in Eschen den Dokumen-
tarfilm «Das Meer des Pigers An-
tonio». Der Film erzählt die be-
rührende Geschichte einer ver-
sunkenen Stadt im dürren
Landesinnern Nordostbrasiliens:
Canudos, einst ein utopischer
Freistaat heimatloser Indianer,
geflüchteter Sklaven und armer
Landarbeiter. Der Abend ver-
spricht Kino in seiner puren Es-
senz, denn der Film wird von den
Filmemachern selbst als «reisen-
des Kino» vertrieben: direkt dort,
wo Menschen ihn sehen möch-
ten. Jeder kann Gastgeber einer
Vorführung werden. Der Regis-
seur ist anwesend und bringt aus-
giebig Zeit für Fragen und Ge-
spräche mit. Der Film wird in por-
tugiesischer Sprache mit deut-
schen Untertiteln gezeigt. (eing.)

Führungen
VADUZ. Am Donnerstag, 28. Mai,
gibt es zweimal Gelegenheit, die
Eröffnungsausstellung der Hilti
Art Foundation auf einem ge-
führten Rundgang kennenzuler-
nen: Um 12.30 Uhr beim Take
Away, der 30-minütigen Kurz-
führung über Mittag, und um 18
Uhr bei einer Führung mit Kura-
tor Uwe Wieczorek. Es ist keine
Anmeldung erforderlich. (pd)


